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Aufgrund der §§ 24, 28 c, 29, 30, 34 b und 55 Abs. 3 NNatG i. d. F. vom 11. 4. 1994 
(Nds . GVBI. S. 155 , 267), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 26. 4. 
2007 (Nds . GVBI.S. 161), und des § 3 Abs. 3 ZustVO-Naturschutz vom 9. 12.2004 
(Nds . GVBI. S. 583) wird verordnet : 
 
 

§ 1 
Naturschutzgebiet 

(1) Das in den Absätzen 2 und 3 näher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutz-
gebiet (NSG) „Moorschlatts und Heiden in Wachendorf“ erklärt. 

 
(2) Das NSG liegt im Naturraum der Ems-Hunte-Geest. Es befindet sich in der Stadt 

Lingen (Ems) und der Gemeinde Geeste, Landkreis Emsland. 
 

(3) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der maßgeblichen Karte im Maßstab           
1 : 7 500*) und  aus  der  mitveröffentlichten  Übersichtskarte  im Maßstab                 
1 : 20 000 (Anlage). Sie verläuft auf der Innenseite des dort dargestellten grauen 
Rasterbandes. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie können von 
jedermann während der Dienststunden bei der Gemeinde Geeste, dem Land-
kreis Emsland – untere Naturschutzbehörde -, der Stadt Lingen (Ems) – untere 
Naturschutzbehörde – und dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasser-
wirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Betriebsstelle Brake-Oldenburg, unentgelt-
lich eingesehen werden. 

 
(4) Das NSG „Moorschlatts und Heiden in Wachendorf“ ist zugleich Teil des Fauna-

Flora-Habitat-(FFH-)Gebietes „Moorschlatts und Heiden in Wachendorf“. In der 
Übersichtskarte ist die Teilfläche des NSG, die im FFH-Gebiet liegt und der Um-
setzung der FFH-Richtlinie dient, gesondert gekennzeichnet. In der maßgebli-
chen Karte sind die Teilflächen des NSG gesondert gekennzeichnet, die nicht im 
FFH-Gebiet liegen und damit nicht der Umsetzung der FFH-Richtlinie dienen.  

 
(5) Das NSG hat eine Größe von ca. 145 ha. 

 
 

§ 2 
Schutzgegenstand und Schutzzweck 

(1) Das NSG „Moorschlatts und Heiden in Wachendorf“ befindet sich im nordwestli-
chen Teil der Stadt Lingen (Ems) im Naturraum der Ems-Hunte-Geest. Die Nutzung des 
durch fluviatile Ablagerungen,  Flugsand und Dünensand geprägten Raumes erfolgt 
überwiegend als Nadelforst bestehend aus Kiefern- und Lärchenbeständen. In den Tal-
sand- und Ausblasungsmulden haben sich nährstoffarme Stillgewässer im Komplex mit 
Torfmoos-Schwingrasen und naturnahem Hochmoor entwickelt. Zwei sekundäre Still-
gewässer sind durch Sandabgrabungen entstanden. Die im östlichen Bereich vorhan-
dene weitgehend geschlossene Heidevegetation ist in Teilbereichen von Sandflächen 
mit lockerer Grasvegetation durchsetzt. 
 
_______________ 
*) Hier nicht abgedruckt. 
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(2) Allgemeiner Schutzzweck für das NSG ist die Erhaltung, Pflege und naturnahe 
Entwicklung der „Moorschlatts und Heiden in Wachendorf“ als Lebensstätte schutzbe-
dürftiger Tier- und Pflanzenarten und deren Lebensgemeinschaften sowie als Land-
schaft von Seltenheit, besonderer Eigenart, Vielfalt und herausragender Schönheit. 
 

(3) Die Erklärung zum NSG bezweckt die Erhaltung und Förderung insbesondere 
 
1. des kleinräumigen Mosaiks aus nährstoffarmen Stillgewässern, naturnahen Hoch-

moorrestflächen  mit Übergängen zu Moorheiden, Waldbereichen und Offenlandbio-
topen wie Sandheiden und Magerrasen, 

2. der nährstoffarmen Offenlandbiotope, nährstoffarmen Stillgewässer und unterschied-
lichen Moorstadien, 

3. der Stillgewässer als Lebensraum insbesondere für den Sechsmännigen Tännel und 
für den Reinweißen Wasserhahnenfuß, 

4. der Moorbereiche als Lebensraum insbesondere für die Torf-Mosaikjungfer, das 
Kleine Granatauge, die Westliche Keiljungfer, die Kleine Moosjungfer, die Nordische 
Moosjungfer und die Schwarze Moorameise, 

5. der Heiden und Moorbereiche als Lebensräume insbesondere für die Kreuzotter und 
für die Zauneidechse, 

6. der Heiden und lichten Nadelwälder als Lebensräume insbesondere für den Ziegen-
melker und für die Heidelerche. 

 
(4) Die Fläche des NSG gemäß § 1 Abs. 4 Satz 2 ist Teil des Europäischen Ökologi-

schen Netzes „Natura 2000“; die Unterschutzstellung dient der Erhaltung des Gebietes 
als FFH-Gebiet nach der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) des Rates vom 
21.5.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere 
und Pflanzen (ABl. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt geändert durch 
Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20.11.2006 (ABl. EU Nr. L 363 S. 368). 
 

(5) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das NSG im FFH-Gebiet ist die 
Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes durch 

 
1. den Schutz und die Entwicklung insbesondere von  

a) naturnahen Sandheiden unterschiedlicher Ausprägung auf Dünen im Verbund mit 
Sandtrockenrasen, 

b) nährstoffarmen bis mäßig nährstoffversorgten stehenden Gewässern mit Vegeta-
tion der Strandlings- und/oder Zwergbinsen-Gesellschaften, insbesondere dem 
Vorkommen von Froschkraut, Reinweißem Wasserhahnenfuß und Sechsmänni-
gem Tännel, 

c) strukturreichen Übergangs- und Schwingrasenmooren im südwestlichen Bereich 
mit Anklängen von Schlenken- und Bultengesellschaften, die Tendenzen zu le-
benden oder hoch regenerationsfähigen Hochmooren zeigen und wieder entwi-
ckelt werden sollen; 

 
2. die Erhaltung und Förderung insbesondere der Lebensraumtypen (Anhang I FFH-

Richtlinie) 
a) 2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista  
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    als Dünen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten, 
örtlich auch von Wacholdern oder Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchhei-
den mit Dominanz von Besenheide (eingestreut auch Englischer und/oder Behaar-
ter Ginster, teilweise auch Dominanz von Heidel- oder Preiselbeere) sowie einem 
Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandstellen, niedrig- und 
hochwüchsigen Heidebeständen, einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflan-
zenarten, 

b) 2320 Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum  
als Dünen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten, 
örtlich auch von Wacholdern oder Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchhei-
den mit Vorkommen von Krähenbeere und Besenheide sowie einem Mosaik un-
terschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandflächen, niedrig- und hochwüchsigen 
Heidebeständen, einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten, 

c) 2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 
    als Dünen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten, 

von offenen Sandstellen durchsetzten Sandtrockenrasen einschließlich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten, 

d) 3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea 
uniflorae und/oder der Isoeto-Nanojuncetea 
als nährstoffarme oder mäßig nährstoffversorgte, basenarme Stillgewässer mit 
klarem Wasser, sandigem, schlammigem oder steinigem Grund, flachen Ufern 
und mit natürlichen oder durch traditionelle Nutzungsformen bedingten Wasser-
schwankungen, die eine standorttypische Strandlings- und/oder Zwergbinsen-
Vegetation aufweisen, einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten, hier 
insbesondere Reinweißem Wasserhahnenfuß und Sechsmännigem Tännel, 

e) 3160 Dystrohe Seen und Teiche 
als naturnahe nährstoffarme, huminstoffreiche Stillgewässer mit torfmoosreicher 
Verlandungsvegetation in Heide- und Moorgebieten einschließlich ihrer typischen 
Tier- und Pflanzenarten, 

f) 4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix 
als naturnahe bis halbnatürliche Feucht- bzw. Moorheiden mit hohem Anteil von 
Glockenheide und weiteren Moor- und Heidearten (z.B. Torfmoose, Moorlilie, Lun-
gen-Enzian, Schnabelried, Besenheide) einschließlich ihrer typischen  Tier- und 
Pflanzenarten, 

g) 4030 Trockene europäische Heiden 
als strukturreiche, teils gehölzfreie, teils auch von Wacholdern oder Baumgruppen 
durchsetzte Zwergstrauchheiden mit Dominanz von Besenheide (eingestreut Eng-
lischer und/oder Behaarter Ginster, teilweise auch Dominanz von Krähenbeere, 
Heidel- oder Preiselbeere) sowie  einem aus geeigneter Pflege resultierendem 
Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandflächen, niedrig- und 
hochwüchsigen Heidelbeständen, einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflan-
zenarten, 

h) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwingrasenmoore, u.a. mit torfmoos-
reichen Seggen- und  Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, nährstoffarmen Standor-
ten, meist im Komplex mit nährstoffarmen Stillgewässern und anderen Moortypen, 
einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten, 

i) 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 
als nasse, nährstoffarme Torf- und/oder Sandflächen mit Schnabelried-
Gesellschaften im Komplex mit Hoch- und Übergangsmooren, Feuchtheiden 
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und/oder nährstoffarmen Stillgewässern einschließlich ihrer typischen Tier- und 
Pflanzenarten, 
 

3. die Förderung insbesondere der Pflanzenart (Anhang II FFH-Richtlinie) Froschkraut 
(Luronium natans) 
als langfristig überlebensfähige Population mit Bestandszunahme und Ausbreitung in 
geeignete Habitate der Umgebung, u.a. durch Erhalt und Schaffung nasser, nähr-
stoffarmer Pionierstandorte auf sandigem Untergrund mit lückiger bzw. fehlender 
Vegetation an Gewässerrändern und Ufern und jahreszeitlich schwankenden Was-
serständen und durch Gewährleistung von ausreichendem Lichteinfall während der 
Vegetationsperiode. 
 
(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf land- und forstwirtschaftli-

chen Flächen sowie von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen  soll insbesonde-
re durch Angebote des Vertragsnaturschutzes erfolgen. 

 
§ 3 

Schutzbestimmungen 

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlungen verboten, die das NSG 
oder einzelne seiner Bestandteile zerstören, beschädigen oder verändern, sofern in 
dieser Verordnung nichts anderes bestimmt ist. 
 

(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG außerhalb der Wege nicht betreten  
oder auf sonstige Weise aufgesucht werden. Als Wege gelten nicht Trampelpfade, Wild-
wechsel, Waldschneisen und Rückelinien. 
 

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das NSG oder einzelne seiner 
Bestandteile gefährden oder stören können, untersagt: 
 
1. Hunde frei laufen zu lassen, 
2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur ohne vernünftigen Grund durch Lärm 

oder auf andere Weise zu stören, 
3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen, Wege und Plätze mit Kraft-

fahrzeugen zu befahren oder Kraftfahrzeuge dort abzustellen, 
4. im NSG und außerhalb in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum unbe-

mannte Luftfahrzeuge (z.B. Modellflugzeuge, Drachen ) zu betreiben und mit be-
mannten Luftfahrzeugen (z.B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschirmen, Hubschrau-
bern) zu starten, 

5. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde 
durchzuführen; die zuständige Naturschutzbehörde kann Regelungen zu Zeitpunkt, 
Ort und Ausführungsweise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder Ge-
fährdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines Schutzzweckes ent-
gegenzuwirken, 

6. zu zelten, zu baden und Feuer anzuzünden, 
7. zu reiten. 
 

(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd bleibt unberührt. Dem allgemeinen 
Verbot gemäß Absatz 1 unterliegt jedoch die Neuanlage von 
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1. Wildäckern, Wildäsungsflächen, Futterplätzen und Hegebüschen ohne Zustimmung 
der zuständigen Naturschutzbehörde, 

2. mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen (wie z.B. Hoch-
sitzen) sowie anderen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher land-
schaftsangepasster Art, soweit sie dem Schutzzweck des § 2 zuwiderläuft. 

 
§ 4 

Freistellungen 

(1) Die in den Absätzen 2 bis 4 aufgeführten Handlungen oder Nutzungen sind von 
den Regelungen des § 24 Abs. 2 NNatG und des § 3 freigestellt und bedürfen keiner 
naturschutzrechtlichen Befreiung. 
 

(2) Allgemein freigestellt sind 
 
1. das Betreten des Gebietes durch die Eigentümer und Nutzungsberechtigten sowie 

deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke, 
2. das Betreten des Gebietes und die Durchführung von Maßnahmen 

a) durch Bedienstete der Anstalt Niedersächsische Landesforsten und der Natur-
schutzbehörden sowie deren Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben 

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher Stellen sowie deren Beauf-
tragte in Erfüllung der dienstlichen Aufgaben dieser Behörden; die Durchführung 
von  Maßnahmen nach Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde vier 
Wochen vor Beginn, 

c) im Rahmen der Verkehrssicherung, 
d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Untersuchung und Kontrolle des 

Gebietes im Auftrag oder auf Anordnung der zuständigen Naturschutzbehörde 
oder mit deren Zustimmung, 

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie Information und Bildung mit 
Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 

 
3. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, soweit dies für die freigestellten Nut-

zungen erforderlich ist, 
 
4. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern zweiter Ordnung 

und dritter Ordnung nach den Grundsätzen des NWG, 
 
5. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der bestehenden rechtmäßigen Anla-

gen und Einrichtungen in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang. 
 

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nach gu-
ter fachlicher Praxis auf den in der maßgeblichen Karte dargestellten Ackerflächen in 
der bisherigen Art und im bisherigen Umfang. 
 

(4)  Freigestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft 
 
1. im Privat- und Kommunalwald i. S. des § 11 NWaldLG, 
2. auf Flächen der Anstalt Niedersächsische Landesforsten mit Ausnahme der ausge-

wiesenen Sonderbiotope nach den Grundsätzen der langfristigen ökologischen 
Waldentwicklung gemäß RdErl. des ML vom 20. 3.2007 (Nds. MBl. S. 276) und nach 
weiteren aus dem Schutzzweck hergeleiteten Vorgaben; bei den Landeswaldflächen, 
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die Lebensraumtyp (LRT) gemäß FFH-Richtlinie sind, sind die Kriterien der Verwer-
tungsmatrix für den günstigen Erhaltungszustand von LRT zu beachten: 
a) die ausschließliche Förderung und Einbringung der standortgerechten Baum- 

und Straucharten der natürlichen Waldgesellschaften mit z. B. Rotbuche, Stielei-
che und Waldkiefer als vorherrschende Hauptbaumart in den ausgewiesenen 
Naturwirtschaftswaldflächen; angemessene Anteile von Neben- und Pionier-
baumarten (z. B. Moorbirke und Faulbaum) sind zu dulden, 

b) die Bewirtschaftung als ungleichaltriger, vielfältig mosaikartig strukturierter Wald 
mit kontinuierlichem Altholzanteil bei grundsätzlich einzelstamm- bis horstweiser 
Holzentnahme sowie langen Nutzungs- und Verjüngungszeiträumen, 

c) die Bewirtschaftung ohne ganzflächige Bepflanzung zufällig entstehender Blößen 
und Lichtungen sowie Lücken in der Naturverjüngung; die ganzflächige Bepflan-
zung derartiger Flächen ist zulässig, wenn sie dem Schutzzweck gemäß § 2 nicht 
entgegensteht, 

d) das Belassen von durchschnittlich 3 bis 6 Stück lebenden Habitatbäumen je ha 
LRT und mindestens 1 bis 3 Stück liegenden oder stehenden Stämmen starkes 
Totholz  oder  totholzreiche  Uraltbäume  je ha  LRT  vorzugsweise in  Gruppen, 
sonst einzeln bis zu ihrem natürlichen Zerfall im Bestand, 

e) die Bewirtschaftung ohne Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln; der 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist aus Forstschutzgründen und zur Bekämp-
fung von Neophyten wie z.B. der Spätblühenden Traubenkirsche zulässig, 

f) ohne Einsatz von Kalkungsmitteln auf moorigen sowie besonders nährstoffarmen 
Standorten. 

 
(5) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in Absatz 2 genannten Fällen 

zur Erteilung ihrer Zustimmung oder im Anzeigeverfahren Regelungen zu Zeitpunkt, Ort 
und Ausführungsweise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder Gefährdun-
gen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines Schutzzweckes entgegenzu-
wirken. 
 

(6) Weitergehende Vorschriften der §§ 28a und 28b NNatG bleiben unberührt. 
 

(7) Bestehende behördliche Genehmigung, Erlaubnisse oder sonstige Verwaltungs-
akte bleiben unberührt. 
 

§ 5 
Befreiungen 

Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige Naturschutzbehörde nach 
Maßgabe des § 53 NNatG Befreiung gewähren. Eine Befreiung zur Realisierung von 
Plänen oder Projekten kann gewährt werden, wenn sie sich im Rahmen der Prüfung 
nach § 34 c Abs. 1 NNatG als mit dem Schutzzweck dieser Verordnung vereinbar er-
weisen oder die Voraussetzungen des § 34 c Abs. 3 und 5 NNatG erfüllt sind. 
 

§ 6 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

(1) Zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie zur weiteren Information 
über das NSG ist von den Eigentümern und sonstigen Nutzungsberechtigten das Auf-
stellen von Schildern zu dulden. 
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(2) Dem Schutzzweck dienende Maßnahmen können – soweit erforderlich – in ei-
nem Pflege- und Entwicklungsplan für das NSG dargestellt werden, dies gilt insbeson-
dere für  
 
1. die Pflege und Entwicklung der Heideflächen, 
2. die Offenhaltung der Moorschlatts und deren Randbereiche, 
3. die Verbesserung und Erhaltung der Wasserverhältnisse für die Übergangs- und 

Schwingrasenmoore. 
 

(3) Für die Flächen der Anstalt Niedersächsische Landesforsten werden Natur-
schutzmaßnahmen im Rahmen der Forsteinrichtung in einem Pflege- und Entwick-
lungsplan dargestellt und einvernehmlich mit der zuständigen Naturschutzbehörde fest-
gelegt. Der Pflege- und Entwicklungsplan trifft insbesondere Aussagen zur Pflege der 
Sonderbiotope und zur Umsetzung des Habitatbaumkonzeptes. 

 
§ 7 

Verstöße 

(1) Ordnungswidrig gemäß § 64 Nr. 1 NNatG handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
gegen die Regelungen des § 3 Abs. 3 verstößt, ohne dass eine nach § 3 Abs. 3 erfor-
derliche Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde. 
 

(2) Ordnungswidrig gemäß § 64 Nr. 4 NNatG handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
entgegen § 24 Abs. 2 NNatG das Gebiet oder einzelne seiner Bestandteile zerstört, be-
schädigt oder verändert oder das Gebiet außerhalb der Wege betritt, ohne eine nach § 
4 erforderliche Anzeige oder ohne dass eine nach § 3 Abs. 4 oder § 4 erforderliche Zu-
stimmung erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde. 
 

§ 8 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im Nds. MBl. in Kraft. 
 
 

Hannover, den 17. 12. 2007 
 

Niedersächsischer Landesbetrieb 
Für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 

 
Dr. Keuffel 

 
 
 

 
Verbindlich sind für alle Schutzgebiete die im Amtsblatt veröffentlichten Verordnungen bzw. Karten. 
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